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rundlich und in 5 fcharf gefchnittene Spitzen getheilt. Allmählich werden die ein-
zelnen Blattrippen in ihrem unteren Verlaufe der Mittelrippe parallel, während fie
nach oben wenig aus einander gehen. Die Falten zwifchen denfelben vertiefen fich
und ergeben fo eine kräftige Betonung der lothrechten Richtung. Die Blattlappen
werden länglicher, die einzelnen Blattfpitzen oval oder olivenblattförmig. Die Rippen
und Falten der Blattreihung erfcheinen nun wie eine Fortfetzung und ein letztes

Fig. 87.

 Kapitell aus dem Inneren des Pantheon zu Rom “’).

Ausklingen der Cannelüren des Schaftes. Auch die früher häufig gebogenen Stengel
der Ranken fleigen zuletzt lothrecht empor und laffen fo die Hützende Form der
letzteren ebenfalls als aus der lothrechten Schaftrichtung hervorgehend erfcheinen
(Fig. 87 49).

Die Deckplatte war urfprünglich von rein quadratifcher Form, erhielt jedoch
fpäter eingebogene Seiten und abgeltumpfte Ecken. Die feitliche Fläche derfelben

wird von unten nach oben hohlkehlenartig gebogen und an ihrem oberen Rande
mit einer Wellenleii’re bekrönt. die häufig als feiner Eierfiab ausgebildet erfcheint.

Die Mitte derfelben wird häufig mit einer weit vorragenden Blume gefchmückt,
die auf einem Stengel, der hinter den mittleren Ranken emporwächst, fitzt. Statt
der Blumen können hier auch Palmetten, die über den Ranken fich erheben, einen
pafi'enden Schmuck bilden.

49) Facf.-Repr. nach: PIRANESI, F. [! szlzaflt. Rom 0. _].


